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Besondere Fremdsprachen-AG

Chinesisch
weckt in ihnen
Leidenschaft
CUXHAVEN. Die Weltoffenheit der
BBS Cuxhaven endet nicht an
den Grenzen der EU. Neben dem
USA-Austauschprogramm prä-
sentierte sich am Mittwoch auch
die Chinesisch-AG. Kalligrafie-
Übungen und (wie an allen Stän-
den) aufgeschlossene Ansprech-
partner waren die Türöffner an ih-
rem Stand. Lehrerin Peihong Guo
bekam zahlreiche Anfragen und
lud Interessierte zu einer Informa-
tionsrunde am Freitag ein, damit
sie noch im laufenden Schuljahr
hinzustoßen können.

Kaum zu stoppen
Vielfalt ist in der Chinesisch-AG
Programm: Erst seit zwei Jahren
ist Leith Bitar aus Syrien in
Deutschland und als Elftklässler
im Fachgymnasium Gesundheit
und Pflege mit Feuereifer jetzt
auch in der Chinesisch-AG dabei.
Stylianos Toulis kam vor vier

Jahren aus Griechenland und be-
sucht die Fachoberschule Mecha-
tronik an den BBS. Beide können
sich vorstellen, später in China zu
studieren.
Celina Marburg, Schülerin des

Gymnasiums Ökotrophologie,
hat schon ein Jahr in der AG hin-
ter sich. Sie befasst sich generell
gerne mit der asiatischen Kultur
und mit Sprachen und hat festge-
stellt: „Chinesisch ist auch noch
eine sehr schöne Sprache.“
„Da geht einem das Herz auf“,

lacht Lehrerin Peihong Guo. An-
gesichts des Ehrgeizes in der
Gruppe hat sie sich zum Ziel ge-
setzt, diesen Jahrgang zum aner-
kannten HKS-Zertifikat Level
eins zu führen. In drei Jahren
könnten die Fleißigsten das Level
drei erreichen, mit dem sie sich
um einen Studienplatz bewerben
dürften.

„Alter Hase“ neu dabei
Noch eine Neu-Cuxhavenerin be-
reichert jetzt die AG: Wirtschafts-
gymnasiastin Ayla Parsaksen. Das
Besondere: An ihrem bisherigen
Wohnort, in Dortmund, hat sie an
der Geschwister-Scholl-Gesamt-
schule bereits sechs Jahre Chine-
sisch gelernt und steht kurz vor
der HKS-Prüfung für das Level 2.
Schon in der fünften Klasse war
das Chinesisch-Angebot entschei-
dend für die Wahl ihrer Schule,
erzählt sie. Und auch beim Um-
zug nach Cuxhaven habe die Chi-
nesisch-AG den Ausschlag für die
BBS gegeben. (mr)

deren Partei benutze. Es sei vor
allem unerträglich für die Ange-
hörigen, dass ihre Haltung von
Geffken ignoriert werde. Er habe
selbst guten Kontakt zu Angehöri-
gen von Kapitän Alexander, er-
klärte Santjer. Er empfehle der
Linken, die Wünsche der Ange-
hörigen zu respektieren. „Das ist
eine klare
Grenzüber-
schreitung und
ein No-Go in
dieser Angele-
genheit“, so
Santjer.
Wie berichtet,

hatte Rolf Geff-
ken gegenüber
unserer Zeitung
klargemacht,

SPD: Geffken (Die Linke) ist geschmacklos
Genossen können nicht nachvollziehen, dass der von Nazis ermordete Sozialdemokrat Alexander vereinnahmt wird

gehörigkeit, sich mit den Gräuel-
taten der Nazis und in diesem Fall
auch mit dem Schicksal von Kapi-
tän Alexander befassen. Dass das
Thema auf einer Wahlkampfver-
anstaltung eine Rolle spielen soll,
zeigt aber wenig Fingerspitzenge-
fühl der Partei Die Linke, insbe-
sondere gegenüber der Familie
von Kapitän Alexander.“
Der Sozialdemokrat und Fisch-

dampferkapitän Karl Alexander
war in der Nazi-Zeit mehrmals
verhaftet worden, da er sich kri-
tisch über den Nationalsozialis-
mus geäußert hatte. Im Mai 1940
verschleppte ihn die Gestapo ins
Konzentrationslager Sachsenhau-
sen. Hier starb er durch die Hand
eines SS-Hauptscharführers und
KZ-Aufsehers. (luw)

dass er kein Verständnis für das
Anliegen der Angehörigen von
Kapitän Alexander habe. Geffken
beruft sich darauf, dass „auch die
Linken sozialdemokratischeWur-
zeln haben“. Die Vorwürfe seien
weit hergeholt, so Geffken. Bevor
jemand behaupte, die Linke wolle
Kapitän Alexander instrumentali-
sieren, sollte er sich zunächst mal
den Vortrag anhören.
Auch Erika Fischer, die viele

Jahre als SPD-Kommunalpoliti-
kerin in Cuxhaven aktiv war und
sich außerdem dafür einsetzte,
dass ein Gedenk-Stolperstein für
Kapitän Alexander in Cuxhaven
verlegt wurde, kann das Manöver
der Linken nicht nachvollziehen:
„Grundsätzlich ist es gut, dass alle
Menschen, egal welcher Parteizu-

CUXHAVEN. Darf der Kreisverband
der Partei Die Linke den von Na-
zis ermordeten Sozialdemokraten
Karl Alexander zum Thema einer
Wahlkampfveranstaltung machen
und ihn damit vereinnahmen?
Nein: Das jedenfalls meinen füh-
rende Sozialdemokraten aus Cux-
haven.
Gegenüber unserer Zeitung kri-

tisierten sie, dass der Kreisvorsit-
zende der Linken, Rolf Geffken
aus Cadenberge, mit einem Vor-
trag den Fischdampferkapitän
und Nazi-Kritiker Karl Alexander
zum Mittelpunkt einer Parteiver-
anstaltung ammorgigen Donners-
tag (18 Uhr) im Havenhostel ma-
chen will. Wie berichtet, hatten
sich bereits Angehörige von Karl
Alexander darüber empört, dass
ihr Großvater und Urgroßvater
von den Linken instrumentalisiert
werde.
„Das ist Geschichtsverfäl-

schung“, sagte der SPD-Frakti-
onsvorsitzende im Stadtrat von
Cuxhaven, Gunnar Wegener, un-
serer Zeitung. Er habe sich inten-
siv mit der Geschichte auseinan-
dergesetzt und halte das Vorge-
hen der Linken für „geschmack-
los und pervers“. Gerne wäre er
für einen gemeinschaftlichen Dis-
kurs über Kapitän Alexander in
zwei bis drei Jahren bereit gewe-
sen, doch im Wahlkampf sei das
nicht angebracht.
Der Cuxhavener SPD-Land-

tagsabgeordnete Uwe Santjer hält
es für befremdlich, dass eine poli-
tische Partei Mitglieder einer an- Rolf Geffken

Uwe Santjer Gunnar WegenerErika Fischer

Die Medienge-
stalterinnen
Michelle Beh-
rens (l.) und
Silja Brand
brauchten die
ehemalige Euro-
pa-Abgeordnete
Brigitte Langen-
hagen natürlich
gar nicht erst
von den Vorzü-
gen des EU-Aus-
tauschpro-
gramms zu über-
zeugen: Beim
„Markt der euro-
päischen Mög-
lichkeiten“ er-
zählten sie ihr
von ihren drei
Wochen in Gra-
nada.
Foto: Reese-Winne

Europa abseits der Ferien erleben
Für ein paar Wochen im Ausland arbeiten: Berufsanfänger entdeckten die Möglichkeiten / Neue Wertschätzung für eigene Heimat

ger, dem Landkreis Cuxhaven.
Rüdiger Koenemann dankte den
Arbeitgebern sowie allen Lehr-
kräften, die sich weiter über das
normale Maß hinaus einsetzten –
allen voran Susanne Rademacher
mit ihrem verzweigen Netzwerk.

Mut für den Schritt ins Ausland
hatten und überreichte ihnen das
Zertifikat „Europass Mobilität“.
„Dazu braucht es aber auch

eine so tolle Berufsschule, die das
ermöglicht“, unterstrich Kreisrat
Friedhelm Ottens vom Schulträ-

gibt es bereits seit zehn Jahren.
Davor hieß es ein knappes Jahr
Spanisch in den BBS pauken.
Nach einer Woche Sprachschule
in Sevilla verteilten sich die Cux-
havenerinnen auf spanische Krip-
pen und Vorschulen und einen
deutschsprachigen Kindergarten
für spanische Kinder.

„Neu schätzen gelernt“
„Absolut nachahmenswert“, wer-
ben Luise und Lili. Ein Effekt:
„Man lernt Deutschland und sein
Bildungssystem wesentlich mehr
zu schätzen.“ Lili fasst bereits für
die Zeit nach der Ausbildung den
nächsten Auslandsaufenthalt ins
Auge, diesmal dreiwöchig – viel-
leicht in Italien oder Dänemark.
Schulleiter Rüdiger Koene-

mann gratulierte allen, die den

Logo-Entwurf für eine Ölfirma
wurde gleich angenommen. Die
beiden entdeckten kulturelle Un-
terschiede im Alltag, aber auch im
Beruf: „Dort wird auf ganz andere
Sachen Wert gelegt. Heißt es bei
uns ,Weniger ist mehr‘, ist es dort
genau das Gegenteil.“
Neben der Arbeit genossen sie

die internationale Gemeinschaft
in ihrer WG und im Studenten-
wohnheim. Inzwischen sind bei-
de Mediengestalterinnen von ih-
ren Ausbildungsbetrieben – der
Brilliant AG in Gnarrenburg und
Druckpartner Hemmoor – über-
nommen worden.
Ganze acht Wochen konnten

die angehenden Erzieherinnen
Luise Frick und Lili Schäfer den
spanischen Alltag in Sevilla erle-
ben. Diesen Langzeit-Austausch

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Wenn es um die Mög-
lichkeiten geht, die die EU jungen
Auszubildenden undBerufsanfängern
bietet, beginnen Susanne Radema-
chers Augen zu strahlen. „Die Nach-
frage wächst“, erlebte sie auch ges-
tern beim „Markt der europäischen
Möglichkeiten“ im Forum der BBS
Cuxhaven.

Ein paar Wochen raus aus Schule
und Ausbildung? Plötzlich in ei-
nem Land arbeiten, das man al-
lenfalls aus den Ferien kennt?
Sich in eine andere Sprache stür-
zen, andere Gerüche, Geschmä-
cker, Abläufe kennenlernen? All
das bietet das Austauschpro-
gramm „Erasmus+“. Junge Leute
für diese Möglichkeiten zu begeis-
tern, die früher „allenfalls Studen-
ten offenstanden“, ist ganz die Sa-
che der BBS-Lehrerin Susanne
Rademacher. Schließlich trägt das
Haus nicht umsonst den Titel
„Umweltschule in Europa“.
Filme, Fotos und Andenken

machten gestern im BBS-Forum
Lust auf das Abenteuer. Fast 40
junge Frauen und Männer (nur
drei an der Zahl) waren in diesem
Jahr für drei bis acht Wochen in
England und Spanien; mit dabei
die unterschiedlichsten Berufs-
gruppen. Das Programm steht im-
mer mehr Personengruppen of-
fen, nicht mehr nur Auszubilden-
den, sondern neuerdings auch Be-
rufsfachschülern und „fertigen“
Berufsanfängern.

Einfach zugegriffen
Davon profitierten beispielsweise
Natascha Ott und Anna-Lena Kö-
nig, die kurzfristig zugriffen, als
sich während ihrer einjährigen
Berufsfachschule für Medien und
Drucktechnik die Möglichkeit er-
gab, das erforderliche dreiwöchi-
ge Praktikum im spanischenWall-
fahrtsort Santiago de Compostela
zu absolvieren. Beide würden es
wieder tun.
Nur Spanisch hätten sie gerne

vorher gelernt, dafür aber war die
Vorbereitungszeit zu kurz. Nun
suchen sie einen Ausbildungs-
platz und hoffen, dass dabei das
Zertifikat „Europass Mobilität“
Türen öffnen kann.
Direkt ins Berufsleben eintau-

chen konnten die damaligen Me-
diengestalter-Azubis Michelle
Behrens und Silja Brand im süd-
spanischen Granada. Michelles

„Erasmus+“ eröffnet neue Welten

Das Zertifikat
„Europass Mobi-
lität“ beschei-
nigt den Absol-
ventinnen und
Absolventen

Mut und Flexi-
bilität (l.). – Für
zwei Monate
waren Luise
Frick und Lili

Schäfer (r.) in Se-
villa.

› An den BBS Cuxhaven werden ergän-
zend zum Austauschprogramm diver-
se Fremdsprachen-AGs mit der
Möglichkeit, anerkannte Zertifikate zu
erwerben, angeboten. Zur Auswahl
stehen Spanisch, Französisch, Italie-
nisch, Russisch und Chinesisch.

› Die Praktika, vorwiegend in England,
Frankreich und Spanien, können je-
derzeit stattfinden. Die Vorlaufzeit
beträgt etwa drei bis vier Monate.

› Das Programm „Erasmus+“ richtet
sich an volljährige Berufsfachschüler,
Auszubildende und Absolventen bis zu
zwölf Monate nach ihremAbschluss in
folgenden Berufen: Bäcker/Konditor,
Koch, Hotel-/Restaurantkaufleute,
Mediengestalter, Kfz-Mechatroniker,
Bank-/Sparkassenkaufleute, Büro-, In-
dustrie- und Einzelhandelskaufleute,
Elektriker, Erzieher, Altenpfleger, In-
formatiker (weitere auf Anfrage).

Autos und Zweiräder

NSU-Treffen auf
dem Dobrock
WINGST. Für Oldtimerfans ist es
mittlerweile eine Pflichtveranstal-
tung: das alle zwei Jahre stattfin-
dende NSU-Treffen der Familien
Meyn und Lein auf dem Dobrock.
Das Event lockt Liebhaber alter
Autos aus ganz Deutschland in
die Wingst. Erfahrungsgemäß
werden am Sonntag, 10. Septem-
ber, rund 100 Autos und – je nach
Wetterlage – ebenso viele Zweirä-
der auf dem Treffen zu sehen sein.
Sowohl bei den Autos als auch

bei den Zweirädern sind neben
der Marke NSU auch zahlreiche
andere Fabrikate vertreten. Ne-
ben der vollständigen Modellpa-
lette der „Prinzen“ sind unter an-
derem Opel (GT) und Ford
(Capri) mit ihren Kultmodellen,
verschiedene Gogomobile sowie
die legendären VW-Modelle Käfer
und Karman Ghia dabei – für je-
den Oldiefan etwas. Bei den Mo-
peds undMotorrädern sind neben
den NSU-Modellen unter ande-
rem Maschinen von BMW und
natürlich die Kultmarken Kreidler
und Zündapp zu bewundern.
Neben interessanten „Benzin-

gesprächen“ ergibt sich hier auch
eventuell die Gelegenheit, einen
Oldtimer zu erstehen oder an Er-
satzteile für das eigene Fahrzeug
zu kommen.
Für das leibliche Wohl der Be-

sucher wird ausreichend gesorgt.
Die Veranstaltung im Ahlfstieg 26
beginnt um 10 Uhr. (sm)

Schützenverein

Mit Fackeln
und Laternen
KREIS CUXHAVEN. Am Sonn-
abend, 30. September, ab 18
Uhr findet der Fackel- und La-
ternenumzug des Schützenver-
eins Westerwanna statt. Treff-
punkt ist der Schießstand in
Westerwanna, Bornblink.
Schon ab 14 Uhr beginnt das
Abschlussschießen auch für
Nichtmitglieder. Für ehemalige
Könige besteht auch die Mög-
lichkeit, die Kaiserwürde zu er-
langen. Ebenso wird der Ver-
einsmeister ermittelt. Das Preis-
schießen für Kinder ab sechs
Jahre wird auf einer Lichtpunkt-
anlage durchgeführt. Die Schüt-
zinnen bieten Kaffee und ein
Kuchenbüfett mit selbst geba-
ckenen Kuchen und Torten an.

Kleines Feuerwerk
Ab 18 Uhr beginnt der Fackel-
und Laternenumzug. Der Mu-
sikzug aus Rodenkirchen be-
grüßt die Umzugsteilnehmer
und Gäste auf dem Schützen-
platz in Westerwanna mit flot-
ten Rhythmen. Gegen 19 Uhr
startet der Umzug durch den
Ortsteil. Verkehrstechnisch ab-
gesichert wird er von der Feuer-
wehr Wanna und dem DRK-
Ortsverein. Am Schützenplatz
angekommen, gibt es für alle
Kinder kostenlose Getränke
und kleine Überraschungen. Es
wird ein kleines Feuerwerk und
das Lagerfeuer angezündet. Für
das leibliche Wohl der Besu-
cher sorgt die Jägerschaft Wes-
terwanna. (red)
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